
J
etzt habe ichmehr Freizeit,

die ich auch genieße“, sagt

der Althochmeister. „Und

andere haben entdeckt, dass ich

nunmehr Zeit habe, weshalb ich

öfter gefragt werde, ob ich ein-

springen könnte, beispielsweise,

um Gottesdienste zu halten. Ich

helfe gerne, und wenn man ge-

braucht wird, zeugt das ja auch

von Wertschätzung.“ Seit P. Ar-

nold Wieland die Leitung der

Brüderprovinz abgegeben hat,

findet der Altprior wieder mehr

Zeit zum Lesen. „Gelesen habe

ich schon immer sehr gerne,

doch in den vergangenen Jahren

und Jahrzehnten fehlte mir ein-

fach die Zeit dafür“, erinnert der

rüstige 84-Jährige.

Was liest P. Arnold Wieland?

„Ich lese gerne Zeitungsberichte

undBücher, die sichmit denEnt-

wicklungen im theologischen,

philosophischen und gesell-

schaftlichen Bereich beschäfti-

gen. Auch online forsche ich“,

verrät derOrdensmann.

„Und Geschichte war schon

immer mein Hobby – Ordensge-

schichte und allgemeine Ge-

schichte. Hier kann ich immer

wieder interessante Vergleiche

von früher zuheute ziehen.“

Ein Naturmensch

Zudem zieht es den gebürtigen

Lengmooser oft in die Natur hin-

aus – wann immer es ihm mög-

lich ist. „Ich wandere sehr ger-

ne“, verrät Altprior P. Arnold

Wieland. „Ich war auf fast allen

gesicherten Klettersteigen in

Südtirol unterwegs, und auch im

Raum Gardasee habe ich schon

einige begangen. Früher war ich

ein begeisterter Kletterer, doch

heute ist das Klettern für mich

keinThemamehr.“

Natürlich stand der emeritier-

te Abt unter anderem auf den

Gipfeln des Ortlers, der Königs-

spitze und des Großglockners.

„Solche Aufstiege sind heute

nichtmehrmöglich, aber zuletzt

war ich noch auf der Zugspitze“,

erzählt Wieland. „Ich bin zwar

mit der Bahn hinaufgefahren,

das letzte Stück bis zum Gipfel

musste ich jedoch zu Fuß zurück-

legen. Dass mir das mit über 80
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Der Althochmeister ist ein

begeisterter Radfahrer.



Jahren problemlos gelungen ist,

hatmichgefreut.“

Geselliger Ordensmann

Der als gesellig bekannteOrdens-

geistliche möchte in Zukunft

wieder mehr Kontakt zu seinen

Maturakollegen und zu jenen

Menschen pflegen, die er als

langjähriger Studentenseelsorger

betreut hat. „Auch sie sind mitt-

lerweile schon alle imRuhestand

– sowie ich“,weißder84-Jährige.

„Mit ihnen kann ichWanderun-

gen unternehmen, in gemütli-

cher Runde Zeit verbringen so-

wie über Gott und die Welt spre-

chen. Jüngst war ich bei einem

Maturatreffen in Stams.“

Wielands liebste Wanderziele

sind jene, die wenig bekannt

oder abgelegen sind. „Viele Ge-

biete sind leider völlig überlau-

fen, so wie zum Beispiel die Ro-

sengarten-Region“, weiß der Alt-

hochmeister, der auch regelmä-

ßig mit dem Fahrrad fährt. „Seit

Jahren nutze ich ein E-Bike“,

schmunzelt er. „Früher bin ich

natürlich ohne Motor geradelt.

Für mich ist es ganz normal, von

der Kommende Weggenstein in

Bozen, wo ich wohne, mit dem

Fahrrad nach Siebeneich zu fah-

ren,umdortGottesdienste zu fei-

ern.“ Pater Arnold Wieland un-

ternimmt aber auch längere Rad-

touren, beispielsweise bis in das

Passeiertal, wo sein Deutscher

OrdenPfarreienbetreut.

Eine Baderatte

Besonders wohl fühlt sich der

Althochmeister, wenn er in ei-

nem See in der freien Natur

schwimmen kann. „Kürzlich bin

ich wieder einmal in den Garda-

see gesprungen, um ein paar

Runden zu schwimmen. Seit

meiner Jugend bin ich eine rich-

tige Baderatte“, sagt er.

Auch das Musikhören gehört

zu jenenFreizeitbeschäftigungen

von P. Arnold, die er dank seines

wohlverdienten „Ruhestandes“

nun wieder vermehrt genießen

kann: „Meistens höre ich klassi-

sche Musik, aber gelegentlich

darf es auch etwas Neueres und

Moderneres sein, Pop ist jedoch

dasMaximum“, sagt der beliebte

Ordensmann.

Nach seiner „Pensionierung“

als Prior hat Pater Arnold Wie-

land zudem das Kartenspielen in

all seinen Facetten wieder für

sich entdeckt. „Nicht nur das

Watten“, stellt der 84-Jährige

klar, der aber auch gerne Städte-

reisen unternimmt – vor allem

imHinblick auf kulturelle Ziele.

Kein Vereinsmensch

Teil von Vereinen war der gebür-

tige Rittner eigentlich nie. „In

meiner Jugend habe ich viel

Sport betrieben, aber nicht in ei-

nem Verein. Und Fußball ge-

spielt habe ich sogar noch als

Hochmeister“, blickt P. Arnold

Wieland zurück.

Etwas erfüllt den Lengmooser

mit großem Stolz: „Ich bin be-

kanntlich in einer Feuerwehrfa-

milie aufgewachsen, mein Vater

Max war Landesfeuerwehrpräsi-

dent. Früher, wenn die Feuer-

wehr ausrückte, und ich auf

Heimurlaub am Ritten war, bin

ich mitgegangen – nicht als

Schaulustiger, sondern um zu

helfen. Ich war jedoch nie Mit-

glied der Feuerwehr. Mein erster

Brandeinsatz war mit 5 Jahren,

als es beimEierle gebrannthat.“
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Erinnerung an eine Tour am

Burrone-Klettersteig im Trentino

im Sommer 2011: P. ArnoldWie-

landmit seiner SchwesterMargit.

P. ArnoldWieland (v. r. )mit Schwägerin Beate, Bruder

Günther, SchwesterMargit und Schwager Sepp beim

Abstecher auf die Zugspitze imAugust 2023.

P. ArnoldWieland (von links) vor einigen Jahren

mit Sr. Eleonore Engl und Sr. Assunta Innerhofer

(2022gestorben) bei einerWanderung imPasseiertal.

Bei der jüngsten Priesterweihe in Lana legte

P. ArnoldWieland seinem jungenOrdens-

mitbruder P. StefanWalder die Hände auf.

Im St. Josef Gesundheitszentrum in Bozen

(v.l.): P. ArnoldWielandOT, Sr. Bernarda Kofler

OTund IrenePlatter, die als Pflegedienstleiterin

für denDeutschenOrden arbeitet.

Hohe geistlicheWürdenträger unter sich (v.l.):

der RegensburgerWeihbischof Josef Graf

FamOT, der Bischof von Passau, StefanOster

SDB, Althochmeister P. ArnoldWielandOT

undHochmeister P. Frank BayardOT.


